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Inhaltliche Änderungen zu Lieferantenerklärungen 

 

 

Lieferantenerklärungen (LE) sind gängige 

Nachweise über den (präferenziellen) Ursprung 

einer Ware. Innerhalb der EU werden sie als 

Vorpapier für einen Präferenznachweis 

verwendet und können bei einem späteren 

Export zu einem Zollvorteil führen.  

 

Lieferantenerklärungen  werden vielfach in 

jedem Jahr ausgestellt. Unternehmen erhalten 

meist zum Jahreswechsel zahlreiche Anfragen, 

die die Ausstellung einer Langzeit-

lieferantenerklärung (LLE) betreffen. 

 

In diesem Merkblatt geben wir Hinweise  

zu jährlich wiederkehrenden Fragen über  

die wichtigsten Neuregelungen bei Ausfertigung 

von Lieferantenerklärungen mit Präferenz-

ursprungseigenschaft. Grundlegende Infor-

mationen zu Lieferantenerklärungen finden Sie 

in unserem Merkblatt Lieferantenerklärung – die 

wichtigsten Details im Überblick. 
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http://www.wuppertal.ihk24.de/blob/wihk24/international/downloads/1409170/ab60ec92976121d7c6c1b6e6da8e5d73/Merkblatt_Lieferantenerklaerung_-_die_wichtigsten_Details_im_Ue-data.pdf
http://www.wuppertal.ihk24.de/blob/wihk24/international/downloads/1409170/ab60ec92976121d7c6c1b6e6da8e5d73/Merkblatt_Lieferantenerklaerung_-_die_wichtigsten_Details_im_Ue-data.pdf
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1.  Gibt es formale Änderungen? 
 
a)  Rechtsgrundlage 
 
Seit dem 1. Mai 2016 basiert das System der Lieferantenerklärungen auf den Artikeln 61 - 63 der 
Durchführungsverordnung (EU) 2015/2447 zum Zollkodex der Union. Diese hat die frühere 
Lieferantenerklärungs-Verordnung (EU) 1207/2001 abgelöst. Als Folge fällt seitdem die Nennung 
der alten Verordnungsnummer bei Ausfertigung einer Lieferantenerklärung weg.  
 

 
 
 
 
 
Die Dienstvorschrift des Zolls zu Lieferantenerklärungen (VSF Z 42 14 vom 19.07.2016) wurde 
ebenfalls neu gefasst. Sie wurde in der Vorschriftensammlung der Bundesfinanzverwaltung 
veröffentlicht. 
 
 

 
b)  Wortlaut der Lieferantenerklärung 
 
Die Einzel-Lieferantenerklärung (LE) ist gemäß dem Anhang 22-15 und die Langzeit-
Lieferantenerklärung (LLE) gemäß dem Anhang 22-16 der Durchführungsverordnung 
(EU) 2015/2447 anzufertigen. Am Wortlaut der LE hat sich nichts geändert, in der LLE entfällt das 
Wort „weiteren“ bei Angabe der Gültigkeitsdauer.  
 
Über die Internetseite des Zolls können Sie die Wortlaute der Erklärungen einsehen. Auf unserer  
Internetseite finden Sie unter dem Artikel Nr. 80649 (unter weitere Informationen) zwei PDF-
Dokumente, die Ihnen bei der Ausfertigung von Lieferantenerklärungen hilfreich sein können. Die 
Verwendung  von  Vordrucken, wie sie beim Verlag oder bei den IHKs erhältlich sind, ist ebenso 
zulässig. Ein Vordruckzwang besteht jedoch nicht. 
 
 
 
 

 
 
b)  Elektronische Ausstellung von Lieferantenerklärung 
 
Lieferantenerklärungen sind grundsätzlich vom Aussteller handschriftlich zu unterzeichnen.  
Werden diese jedoch elektronisch ausgefertigt, sind sie auch ohne Unterschrift gültig, wenn sie 
den Anforderungen aus Artikel 63, Absatz 3 der Durchführungsverordnung (EU) 2015/2447 
entsprechen.  
 
Der Lieferant muss sich gegenüber dem Empfänger des Dokuments schriftlich verpflichten, die 
volle Verantwortung für jede Lieferantenerklärung zu übernehmen, die ihn so ausweist, als ob er 
sie handschriftlich unterzeichnet hätte. Ein verbindlicher Wortlaut für die Verpflichtungserklärung 
existiert nicht.  
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Die Angabe der Verordnungsnummer ist bei Ausstellung einer LE/LLE nicht  
zwingend vorgeschrieben. Lieferantenerklärungen können generell ohne Angabe  
der Rechtsgrundlage ausgefertigt werden.  
 

Maßgeblich für die Ausfertigung einer Lieferantenerklärung ist, dass der Wortlaut  
exakt eingehalten wird und nicht nur sinngemäß! Die Fußnoten sind – genauso wie die 
Nennung der Rechtsgrundlage – kein fester Bestandteil der Erklärung. 

http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32015R2447&from=DE
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Warenursprung-Praeferenzen/Praeferenzen/Lieferantenerklaerungen/Wortlaute-von-Lieferantenerklaerungen/wortlaute-von-lieferantenerklaerungen_node.html
http://www.wuppertal.ihk24.de/international/Warenursprung_H/Lieferantenerklaerungen_Praeferezen_und_Praeferenzursprung_x/Praeferenznachweis_-_die_Lieferantenerklaerung/LieferantenerklaerungenDienstvorschrift/1415198


 
 

Geschäftsbereich 
International 
Außenwirtschaft | Handel | Dienstleistungen 
 

 
2.  Regelungen zu Ausstellungsdatum und Gültigkeitsfristen 

 
Eine wesentliche Änderung seit in Kraft treten des UZK ist, dass LLEen für eine Gültigkeitsdauer 
von zwei Jahren ausgestellt werden können. Jede beliebige kürzere Gültigkeitsperiode ist ebenso 
möglich.  
 
Mit der Durchführungsverordnung (EU) 2017/989 hat der Gesetzgeber die Kopplung von 
Ausstellungsdatum und Gültigkeitsfrist für LLEen wieder flexibilisiert. Die Gültigkeitsfristen müssen 
somit nicht zwangsläufig am Tag der Ausstellung beginnen oder enden! Die unterjährige 
Ausstellung einer LLE ist damit wieder möglich. 
 
Maßgebend für die längst mögliche Gültigkeitsfrist ist das Anfangsdatum einer LLE, d. h. die 
Fristen beziehen sich immer auf den Beginn der Geltungsdauer. Das Datum des Beginns der 
Geltungsdauer (Anfangsdatum) darf jedoch nicht mehr als 12 Monate vor und nicht mehr als sechs 
Monate nach dem Ausfertigungsdatum liegen!  
 
Damit sind folgende in der Praxis übliche Konstellationen möglich:  
 

 
Fall 1: eine LLE soll unterjährig für das laufende Jahr ausgestellt werden 
(Ausfertigungsdatum 10.07.2018) 

„Diese Erklärung gilt für alle Sendungen dieser Ware im Zeitraum  
vom 1. Januar 2018 bis 31. Dezember 2018.“ 

 

Fall 2: eine LLE soll für das kommende Jahr ausgestellt werden 
(Ausfertigungsdatum 10.07.2018) 

„Diese Erklärung gilt für alle Sendungen dieser Ware im Zeitraum  
vom 1. Januar 2019 bis 31. Dezember 2019.“ 

 

Fall 3: eine LLE soll unterjährig mit maximaler Gültigkeitsdauer ausgestellt 
werden (Ausfertigungsdatum 10.07.2018) 

„Diese Erklärung gilt für alle Sendungen dieser Ware im Zeitraum  
vom 10. Juli 2018 bis 9. Juli 2020.“ 

 

Fall 4: eine LLE soll für das kommende Jahr mit maximaler Gültigkeitsdauer 
ausgestellt werden (Ausfertigungsdatum 10.07.2018) 

„Diese Erklärung gilt für alle Sendungen dieser Ware im Zeitraum  
vom 1. Januar 2019 bis 31. Dezember 2020.“ 

 

Fall 5: eine LLE soll nachträglich für das vorhergehende Jahr ausgestellt 
werden (Ausfertigungsdatum 10.07.2018) 

„Diese Erklärung gilt für alle Sendungen dieser Ware im Zeitraum  
vom 11. Juli 2017 bis 31. Dezember 2017.“ 
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http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32017R0989&from=DE
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3. Welche Ursprungsbezeichnung kommt in Frage? 
 
Es wird seit 1. Mai 2016 nicht mehr beanstandet, wenn anstatt der Angabe "Europäische 
Gemeinschaft/Union" lediglich die "Europäische Union" oder "EU" als Ursprungsland benannt ist. 
Lediglich bei Ausfertigung eines offiziellen Präferenznachweises (z.B. EUR.1) für den Export  
in einen Partnerstaat ist – abhängig vom jeweiligen Ursprungsprotokoll – weiterhin auf  
die Unterscheidung zu achten.  
 
Bitte beachten Sie, dass die Ursprungsbezeichnung “EG“ weiterhin nicht zulässig ist wegen der 
Verwechslungsgefahr mit Ägypten (Ländercode: EG).  

 
Des Weiteren kann ein Mitgliedstaat der Europäischen Union nur ergänzend als Ursprungsland 
angegeben werden. Der nationale Ursprung kann z.B. in einem Klammersatz hinzugefügt werden. 
Die alleinige Nennung des nationalen Ursprungs (z.B. „Spanien“) ist jedoch nicht zulässig!  

 
4. Was kann im Hinblick auf den Brexit beachtet werden? 
 

Zum 31.01.2020 hat Großbritannien die EU verlassen und wird damit zum Drittland. Dies hat auch 
Folgen für Lieferantenerklärungen. Zurzeit liegen noch keine offiziellen Regelungen vor, deswegen 
stellen die nachfolgenden Ausführungen eine unverbindliche Einschätzung der IHK dar. 
 
1. Britische Ursprungsware, die nach dem Brexit in die EU geliefert wird, ist keine EU-Ware mehr. 
Diese Ware ist dann für die Ermittlung des präferenziellen Ursprungs ein Vormaterial ohne 
Ursprung. Dagegen sollte britische Ursprungsware, die sich vor dem Brexit im Gebiet der EU 
befindet, weiterhin uneingeschränkte EU-Ware sein. Natürlich muss eine Lieferantenerklärung 
vorliegen. 
 
2. Das Vereinigte Königreich nur dann als Präferenzland in Lieferantenerklärungen aufgenommen 
werden, wenn auch ein entsprechendes Freihandelsabkommen zwischen der EU und dem 
Vereinigten Königreich besteht. Dies ist nicht absehbar. 
 
3. Langzeit-Lieferantenerklärungen für 2019 können nach Einschätzung der IHK wie üblich für das 
gesamte Kalenderjahr 2019 ausgestellt werden, eine Befristung auf ein mögliches Brexitdatum 
erscheint nicht sinnvoll. Selbst wenn ausschließlich Ursprungsware des Vereinigten Königreichs 
geliefert wird, ist zu beachten, dass (noch) kein Brexitdatum feststeht. Nach dem Brexit müssen 
Lieferantenerklärungen für britische Ursprungsware widerrufen werden, sofern noch derartige 
Lieferungen erfolgen. 

 
5. Präferenzverkehr 
 

In der Lieferantenerklärung müssen die Regelungen angegeben sein, für die die Waren 
präferenzberechtigt sind, also in den Genuss von Zollvorteilen kommen. Dazu müssen die in den 
jeweiligen Präferenzabkommen festgelegten Ursprungsregeln erfüllt sein. 
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a)  Welche Länder können als präferenzberechtigt angegeben werden? 
 
Eine aktuelle Übersicht der Länder, mit denen Präferenzabkommen bestehen, finden Sie auf  
der Internetseite des Zolls unter "Warenursprung und Präferenzen Online". Die Ursprungsregeln 
der einzelnen Abkommen lassen sich unter dem Menüpunkt „Gegenüberstellung der 
Verarbeitungslisten“ unter Eingabe des HS-Codes recherchieren. 
 
 
 
 
 

 

 
b)  Welche Präferenzabkommen sind neu in Kraft getreten? 
 
• SADC-WPA Staaten: die EU und die Republik Botsuana, das Königreich Lesotho, die 

Republik Namibia, die Republik Südafrika und das Königreich Swasiland haben die vorläufige 
Anwendung des Wirtschaftspartnerschaftsabkommen zum 10. Oktober 2016 vereinbart; für 
die Republik Mosambik wurde die vorläufige Anwendung des SADC-WPA’s zum 4. Februar 
2018 vereinbart, womit die SADC-Ländergruppe nun vollständig das Abkommen anwendet 

• Ecuador: ab 1. Januar 2017 ist das Abkommen mit Ecuador (als Teil der Ländergruppe 
Andenstaaten Kolumbien, Peru, Ecuador) vorläufig anwendbar; Kolumbien und Peru waren 
schon vorher möglich 

• Kanada: das Abkommen zwischen der EU und Kanada (CETA) ist am 21. September 2017 
vorläufig in Kraft getreten;  

 
Für 2018 sind keine neuen Präferenzabkommen zu verzeichnen.  

 
Im Dezember 2015 haben die Europäische Union (EU) und Vietnam die Verhandlungen über ein 
gemeinsames Freihandelsabkommen beendet. Am 31. März 2020 hat die EU das Abkommen 
ratifiziert. Vietnam muss die Ratifizierung noch abschließen – das ist für den Frühsommer 2020 
geplant. So könnte im Sommer 2020 das Abkommen anwendbar sein.  
 
Am 6. Juli 2017 ist in Brüssel der Durchbruch für das EU-Japan Freihandelsabkommen geglückt.  
Das bilaterale Wirtschafts- und Partnerschaftsabkommen zwischen der EU und Japan betrifft über 
30 Prozent des Welthandels. Damit ist das EU-Japan-Abkommen das größte Abkommen, das die 
EU je abgeschlossen hat, und es entsteht die größte Wirtschaftszone der Welt. Das Abkommen 
wurde am 27. Dezember 2018 im Amtsblatt der EU veröffentlicht und trat am 1. Februar 2019 
endgültig in Kraft. 
 
Die Mitgliedstaaten der Europäischen Union (EU) haben am 15. Oktober 2018 den Handelsteil des 
bilateralen Abkommens zwischen der EU und Singapur gebilligt, das Europäische Parlament 
folgte am 12. Februar 2019. Der Handelsteil ist seit dem 21. November 2019 in Kraft.  

 
 
 
 

Seite 5 

Art der Präferenzregelung beachten! 
Die Bestätigung von Präferenzabkommen auf Basis einer Freiverkehrspräferenz ist 
mit der Lieferantenerklärung nicht möglich. Anders als bei der Ursprungspräferenz  
ist hierbei der zollrechtliche Status der Ware entscheidend für die Gewährung von 
Zollvorteilen.  
 

http://www.wup.zoll.de/wup_online/index.php
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c)  Rückblickende Änderungen  
 
Kroatien wird in der Praxis leider immer noch häufig als präferenzberechtigtes Empfangsland 
aufgeführt. Kroatien ist seit 1. Juli 2013 ein Mitgliedsstaat der EU und demnach aus der 
Aufstellung präferenzberechtigter Länder zu entfernen.  

Nachstehend finden Sie weitere Abkommen, die in der Vergangenheit in Kraft getreten sind und 
deren Nennung als präferenzberechtigtes Land in der LLE möglich ist: 

• Georgien (GE) 

• Moldau (MD)   

→ Ursprungspräferenz auf Gegenseitigkeit 

• Fiji (FJ)  

→ als Teil der West-Pazifischen-Staaten (WPS) 

• Peru (PE) und Kolumbien (CO)  

→ bekannt als Andenstaaten 

• Zentralamerika (CAM)  

→ für Costa Rica, El Salvador, Guatemala, Honduras, Nicaragua und Panama 

• Ukraine (UA) 

→ Ursprungspräferenz auf Gegenseitigkeit 

• Kosovo (XK)   

• Côte d'Ivoire (Elfenbeinküste) (CI) 

• Ghana (GH) 

→ derzeit nur für Importe aus Ghana vorgesehen 

 
6. Ländercodes und Ländergruppen 
 
Die Angabe der Länder zum Präferenzverkehr kann mit Hilfe der ISO-Alpha-Codes erfolgen. Bei 
den nachstehend aufgeführten Ländergruppen, reicht die Angabe der Ländergruppe aus: 
 

• CAM (Zentralamerika) 

• CAF (CARIFORUM-Staaten), 

• WPS (West-Pazifik-Staaten), 

• APS (Entwicklungsländer), 

• MAR (früher AKP) 

• ÜLG (überseeische Länder und Gebiete) 

• ESA (Länder des mittleren und südlichen Afrikas)  

• CAS (Länder Zentralafrikas), bislang ist Kamerun in Kraft, Äquatorialguinea, Gabun, 
Republik Kongo, Tschad und Zentralafrikanische Republik folgen noch 

• SADC (Länder des südlichen Afrikas: Botsuana, Lesotho, Mosambik, Namibia, Südafrika, 
Swasiland) 

 
 
 
 
 
 
Für Serbien ist häufig unklar, ob der Code "RS" oder "XS" anzugeben ist. Nach Mitteilung des 
Bundesfinanzministeriums ist sowohl "RS" als auch "XS" möglich. XS wird in der 
Ursprungsdatenbank der Zollverwaltung verwendet. RS ist der offizielle ISO-Ländercode für 
Serbien. 
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Eine Übersicht der "offiziellen" Ländergruppen-Abkürzungen bietet die Zolldatenbank 
"Warenursprung und Präferenzen online". Hilfreich ist auch die Übersicht des Zolls zur 
Verwendung von Länderbezeichnungen in Präferenzdokumenten. Angaben wie „EFTA“ 
oder „EUR-MED“ sind weiterhin unzulässig! 
 
 
 

https://wup.zoll.de/wup_online/laenderinformationen.php?isoalpha=&landinfo=&stichtag=24.08.2018&submit_laendersuche=&isoalpha_alt=&position=
https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/Aussenhandel/Laenderverzeichnis.pdf?__blob=publicationFile
https://wup.zoll.de/wup_online/index.php
http://www.zoll.de/DE/Fachthemen/Warenursprung-Praeferenzen/Praeferenzen/Praeferenznachweise/Laenderbezeichnungen-in-Praeferenzdokumenten/laenderbezeichnungen-in-praeferenzdokumenten_node.html
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Generell gilt: Eine Lieferantenerklärung wird nicht zwingend ungültig, weil ein „falsches“ Land als 
präferenzberechtigt genannt ist. Dennoch wird empfohlen, Rücksprache mit dem Aussteller zu 
halten.  
 
Bestätigt der Aussteller einer Lieferantenerklärung nicht alle zulässigen Abkommens Länder, kann 
beim Export dieser Waren in ein „fehlendes“ Land keine Präferenz (Zollvorteile) gewährt werden.  

 
7. Ansprechpartner bei der Bergischen IHK Wuppertal-Solingen-Remscheid 
 
         

Stefanie Zimmermann Melanie Klingler 

0202 2490 505 0202 2490 515 

0202 2490 999 (Fax) 0202 2490 999 (Fax) 

s.zimmermann@bergische.ihk.de m.klingler@bergische.ihk.de 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
(Stand: Mai 2020) 

 

Hinweis: 
Diese Informationen wurden nach bestem Wissen und Gewissen zusammengetragen. Trotz 
aller Sorgfalt kann seitens der IHK keinerlei Gewähr für die Richtigkeit, Aktualität und 
Vollständigkeit der Angaben gegeben werden. Die für Lieferantenerklärungen zuständige 
Behörde in Deutschland ist der Zoll. 

mailto:m.klingler@bergische.ihk.de

